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512 gflugr. fdjtoefa- fteublti.

©leoelanb, fßbilabelpbia, fßittiburg, ©t. Souii uttb in
olelen anbern ©täbten fefte ©eftalt erhalten gaben, oer»
folgen afle, toenn aucg in oerfcgiebener SBetfe, bai 3lel,
but dg Anleitung pr paffenben Serufiroagt unb burcg
SBeglettung p grunbltdger Serufibilbung bte jungen Seule
beiberiet ©«fdgledbti cor 3eU= unb Sebenifraft=Serluft p
beroagren. 3u biefem Sebuf fudgt man 9Jtetgoben p ent»
roicfeln unb Material p bieten, bie ben öffentlidjen ©cgulen
ermöglichen foflen, bte auitretenben ©coûter für bie non
ibnen etnpfdglagenbe berufliebe ^öefc£)äftigung richtig p be»

raten unb biebei olle perfönlicgen, rotrtfc^aftlid&en, erjieger»
i dgen unb anbern bienltdgen gaftoren tn 3Xnfc^Xag p brin»
gen, um eine möglidgft ooßftänbige Orientierung unb p=
treffenben ißat bieten p fönnen. (gortfetpng folgt.)

Oer$<biedene$.
Schaffung non SlrbettSgelegenbeit für fiai Sau»

geroerbe. fRameni ber ©eftion 3üritb bei ©dgroeij.
S aumeift er oer ban bei für bie SReifter oer bänb e

beiSaugeroerbei mirb oom fßräfibenten, £errn ©ugao
Kcucf unb bem SIftuar, Çerrn @. ©genfer folgenber
Aufruf oeröffentttdbt :

„®er Sluibrucb bei ©uropäifdgen Kriegei batte in ber
©dgroeij eine ißanif pr golge, bie bai ioirtfc^aftlicEje
Sc ben jerrüttete. 9îur langfam beginnt ei mteber p
erftarfen unb nur jögernb treten bie roirtfcbafllicben Kräfte
bei Sanbei mteber beroor. @i ift iß fliegt aßer, Sflicgt
ber Segörben, ber Organifationen unb Korporationen,
aber audb Sflicgt ber einzelnen ©lieber bei febtoeijerifegen
2Birtfcbafiiförperi, baran p arbeiten, bag bie oorgan»
betten Kräfte mebr unb mebr mteber elngefetg merben,
um bai roirtfcbaftlicbe Seben unferei Sanbei erftarfen
p laffen.

3fn befonberem SRage leibet bai Saugemerbe unter
ber noeb immer anbauernben Krifti. SJiit mefentlicben
finan^ießen Opfern baben bie Unternehmer bei Sau»
geroet bei ibre Setriebe aufregt erhalten, um bie cor
bem Sluibrucge ber Krteqipanif begonnenen Sltbeiten
roeiterpfübren unb p ooßenben. ®ie meitere Sefdbäfii«
gung ber Slrbetter mirb aber mehr unb mehr tn grage
gefteflt, menn ei nid^t gelingt, neue Sauarbeiten pr 2tui»
fübrung p erhalten. ®ai Saugemerbe ftegt bem fom»
menben SBlnter unb bem näcbften grübjagr mit großen
©orgen entgegen. ©ine augerorbentltcg gtoge 2Irbeiti»
lofigfett in ben oerfdglebenen Serufijroeigen bei Sau»
geroet bei mug eintreten, menn bie immer nod) geübte
3urüdbaltung in ber ©rteilung oon Sauaufträgen meiter»
bin anbauert.

9Bir haben bie flberjeitgung, bag ftd) trog ben fdgrole»
rigen Qeitläufen tn 3üricb auireiebenbe 3lrbeitigelegen=
bett für ben ja mefentlicE) rebujterten 2libelterbeftanb bei
Saugemet bei fegaffen liege, menn bie Kräfte aßer mit»
mitten mürben.

SSobl roiffen mir, bag ei oor aßem bte febmterigen
©elboergältniffe finb, bte pr ©tnfegränfung ber Sau»
tätigfeit geführt haben. SBir rid^ten beibalb unfern
3lppefl in exfter Slnte an afle btejenigen, bte tn ber Sage
finb, bem SBirtfcgagileben neue 9Rittel ppfübren, bte
fie biiger tn änggltcger ©orge prüdgtelten. 2Bir appel»
Iteren an bte Serroalter bei nationalen Sermögeni, bie
Sanfen, burcg poeefmägige Slnorbnungen bie Sautätig»
feit p förbern. gm befonbern menben mir uni aber
an afle btejenigen, bie Sauarbeiten p oergeben haben.
SEBic appeflieren an ihr fojialei ©mpfinben unb an igre
reirtfdbaftlidbe ©infiegt unb erfueben fte, 9lrbettigelegen=
beit ju fdfjaffen für bai Saugemerbe. Qgr fojialei @m=

pfinben mug ihnen fagen, bag ei «Pfticgt etnei jeben
ift, für Sltbeit p forgen, ber ei irgenbrote oermag. 3b" '
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roirtfcbaftlicbe ©inficht mug anetfennen, bag oor allein
bie Selebung bei 3lrbettimarfte§ pr aflgemetnen fo
ftarfung bei SBirtfcgaftförperi beitragen mirb.

Sor aßem foß für ben fommenben SDBtnter bem S8au=

geroerbe ermöglicht merben, bte anfäffige 2hbeiterfcf|aft
auireiebenb p befegäftigen. ©rfagrungigemäg fönnenSau»
arbeiten im greien regelmägig bii gegen ©nbe ®ejembec,
otelfadb aber auch in ben übrigen 9Btntermonaten bittd)!

geführt merben. gn befonberm 3Jlage eignet fieb bet

©inter für bie Sluifübrung oon Umbauten unb SRepara»

turen im gnnetn ber Käufer. 3lße btefe Arbeiten fönnen

oon ben oerfdjiebenen Serufijroetgen bei Saugemetbei
burdjtoegi aueß im Sßinter auigefübrt merben.

Ohne 3nteifel finb oiele folder Arbeiten prüdgefiellt
roorben. 2Bir bitten, fie jegt anporbnen unb bur<bfüj)ten

p laffen, ba ei gilt, einer fonft p befürdjtenben 3Xrbeit§=

lofennot p mehren. Slrbeit ift beffer, benn 3llmofen!"
33om füböeutfcben Kobtenmarft. ®er SJlarft ftanb

fortgefebt unter bem 3eicf)5tt ber geftigfeit. ®ie ßu=

fuhren finb eher fteiner geroorben ali biiber, roeil bureb

ben iftiebrigroafferftanb unb hiebet bie ©ebiffabrt um

günftig beetnflugt rourbe. ®ie Selabung ber Kähne an

ber ßtubr rourbe burdb SBaggonmangel ftarf oerjögett,
rote auch bie SRetfen an unb für fid) ftarf fid) in bie

Sänge pgen. ®er Slnfturm ber Kunbfdhaft an ben

SRarft bat oon fetner ^eftigfeit faum etmai eingebüßt,

unb bie Unpfriebenbeit tn ber Sebtenung fanb SluSbrucf

in ftänbigen Klagen. ®er 3luifafl tn ber görberung ifi
eben p grog ali bag er fidj am SRarfte nicht empfinb»

lieh bemerfbar machen foßte. ®te arbeitstätige görbe»

rung an ber fftubr gebt über 18—19,000 ®oppefoagen

nidbt btnaui. 2ln ber ©aar fäßt ber görberungirüch
gang fogar noch meßr ©eroicht, fo bag bie grog»

gemerblidben Setriebe, bie fonft bauptfächlicb ©aarfohlen-

oerbrauchten, jc|t mehr fRubrfoblen abnehmen. 3luc| bet

©ebroeijer ßRarft ift jegt nabep ganj abhängig oom

fltubrfoblenmarft, roeil er franjöftfche unb belgißbe Kohlen

prjeit nidbt bejteben fann. ©et ei, bag ber augenblicf»

li^e Sebarf an Çausbranbfoblen grögtenteili gebedt ift,

fei ei, bag ftch ber ©tngug ber milben SBitterung Be>

merfbar macht, furj, bie ®rlnglidbfeit im Ibruf oon

Çauibranbfoblen lieg menigfteni etmai nach- ®ie$et>

braucher feben bie Unmöglichfeit, ihren Sebarf an In«

tbrajitfobien glatt p beefen, aflmäblidb ein unb greifen

p anberen Srennfïoffen, p benen in erfter State ffi«

formbrifetfi gehören. 2Bai an Slntbrajitfoblen oon bet

fRubr beifommt — ei ift biei gegenmärtig bie ein#
Sepgiguefle — finb nur fletne Srucbtetle bei SebatfS,

über bte fd^on oor SBocgen oom Çanbel oerffigt nmrbe.

®te 2lnforberungen tn groben DRufjrfettnüffen beeften

ftch mit ben oorbanbenen Segänben unb ben

meiligen 9lnfünften, fo bag auch biefen ©orten pünft»

liehe Sebienung ber Abnehmer nidbt möglich war-
SRarft für ©aifofi berrfdbten letblich annehmbare

Sergältniffe oor ; febr ftarf roaren anbauernb bie Sejuge

in jerfleinertem ©aifofi, ber bte Sücfen tn ben Seftärtben

oon Sredhfofi Körnung III auipfüflen berufen ig.

Sredbfofi 1 unb II ftnb pm Seil mögt noch

Sorräte oorbanben, trogbem lägt bie Sebienung Bau«

pm ®eil bodE) p roünfcben übtig, pmal ba bie ©ebtoetjet

Abnehmer ihre Sejügeneuerbingi merflieb oergrögerten.

SCßai ben Srifettmarft betrifft, fo gaben ©teinfohle"'
brifetti aui ber Knappbett in oerfdgiebenen wretijt«

goffen fidgtbaren ßlugen gejogen, benn bte Sejüge barm

merben aflgemetn umfaffenber. ©iformbrifettj r
im aflgemetnen jtemlich fnapp geroorben, fo bag bie «» '

negmer buregmeg mit längeren Sieferfriften rechnen mu|P'

9ludh bte Serfenbungen oon SraunfobIe«brt!et
oerjögerten fich etmai mehr, mai neben ber 2fl>nag

ber Sagecoorräte auch ber ©tggonmangel oerfc|uiDe»
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Cleveland, Philadelphia, Pittsburg, St. Louis und in
vielen andern Städten feste Gestalt erhalten haben, ver-
folgen alle, wenn auch in verschiedener Weise, das Ziel,
durch Anleitung zur passenden Berufswahl und durch
Wegleitung zu gründlicher Berufsbildung die jungen Leute
beiderlei Geschlechts vor Zeit- und Lebenskraft-Verlust zu
bewahren. Zu diesem Behuf sucht man Methoden zu ent-
wickeln und Material zu bieten, die den öffentlichen Schulen
ermöglichen sollen, die austretenden Schüler für die von
ihnen einzuschlagende berufliche Beschäftigung richtig zu be-

raten und hiebei alle persönlichen, wirtschaftlichen, erzieher-
i chen und andern dienlichen Faktoren in Anschlag zu brin-
gen. um eine möglichst vollständige Orientierung und zu-
treffenden Rat bieten zu können. (Fortsetzung folgt.)

Schaffung voa Arbeitsgelegenheit für das Bau-
gewerbe. Namens der Sektion Zürich des Schweiz.
Baumeisterverbandes für die Meisterverb änd e

des Baugewerbes wird vom Präsidenten, Herrn Gustav
Kcuck und dem Aktuar, Herrn E. Schenker folgender
Aufruf veröffentlicht:

„Der Ausbruch des Europäischen Krieges hatte in der
Schweiz eine Panik zur Folge, die das wirtschaftliche
Ltben zerrüttete. Nur langsam beginnt es wieder zu
erstarken und nur zögernd treten die wirtschaftlichen Kräfte
des Landes wieder hervor. Es ist Pflicht aller, Pflicht
der Behörden, der Organisationen und Korporationen,
aber auch Pflicht der einzelnen Glieder des schweizerischen
Wirtschaftskörpers, daran zu arbeiten, daß die vorhan-
denetr Kräfte mehr und mehr wieder eingesetzt werden,
um das wirtschaftliche Leben unseres Landes erstarken
zu lassen.

In besonderem Maße leidet das Baugewerbe unter
der noch immer andauernden Krisis. Mit wesentlichen
finanziellen Opfern haben die Unternehmer des Bau-
gewerbes ihre Betriebe aufrecht erhalten, um die vor
dem Ausbruche der Krtegspanik begonnenen Arbeiten
weiterzuführen und zu vollenden. Die weitere Beschäfti-
gung der Arbeiter wird aber mehr und mehr in Frage
gestellt, wenn es nicht gelingt, neue Bauarbeiten zur Aus-
führung zu erhalten. Das Baugewerbe sieht dem kom-
wenden Winter und dem nächsten Frühjahr mit großen
Sorgen entgegen. Eine außerordentlich große Arbeits-
losigkeit in den verschiedenen Berufszweigen des Bau-
gewerbes muß eintreten, wenn die immer noch geübte
Zurückhaltung in der Erteilung von Bauaufträgen weiter-
hin andauert.

Wir haben die Überzeugung, daß sich trotz den schwie-
rigen Zeitläufen in Zürich ausreichende Arbeitsgelegen-
hett für den ja wesentlich reduzierten Albeiterbestand des
Baugewerbes schaffen ließe, wenn die Kräfte aller mit-
wirken würden.

Wohl wissen wir, daß es vor allem die schwierigen
Geldverhältnisse sind, die zur Einschränkung der Bau-
tätigkeit geführt haben. Wir richten deshalb unsern
Appell in erster Linie an alle diejenigen, die in der Lage
sind, dem Wirtschaftsleben neue Mittel zuzuführen, die
sie bisher in ängstlicher Sorge zurückhielten. Wir appel-
lieren an die Verwalter des nationalen Vermögens, die
Banken, durch zweckmäßige Anordnungen die Bautätig-
keit zu fördern. Im besondern wenden wir uns aber
an alle diejenigen, die Bauarbeiten zu vergeben haben.
Wir appellieren an ihr soziales Empfinden und an ihre
wirtschaftliche Einsicht und ersuchen sie. Arbeitsgelegen-
heit zu schaffen für das Baugewerbe. Ihr soziales Em-
pfinden muß ihnen sagen, daß es Pflicht eines jeden
ist, für Arbeit zu sorgen, der es irgendwie vermag. Ihre '
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wirtschaftliche Einsicht muß anerkennen, daß vor allem
die Belebung des Arbeitsmarktes zur allgemeinen Er-
starkung des Wirtschaftkörpers beitragen wird.

Vor allem soll für den kommenden Winter dem Bau-
gewerbe ermöglicht werden, die ansässige Arbeiterschaft
ausreichend zu beschäftigen. Erfahrungsgemäß können Bau-
arbeiten im Freien regelmäßig bis gegen Ende Dezember

vielfach aber auch in den übrigen Wintermonaten durch-

geführt werden. In besonderm Maße eignet sich der

Winter für die Ausführung von Umbauten und Repara-
turen im Innern der Häuser. Alle diese Arbeiten können

von den verschiedenen Berufszweigen des Baugewerbes
durchwegs auch im Winter ausgeführt werden.

Ohne Zweifel sind viele solcher Arbeiten zurückgestellt
worden. Wir bitten, sie jetzt anzuordnen und durchführen

zu lassen, da es gilt, einer sonst zu befürchtenden Arbeits-

losennot zu wehren. Arbeit ist besser, denn Almosen!"
Vom süddeutsche« Kohlenmarkt. Der Markt stand

fortgesetzt unter dem Zeichen der Festigkeit. Die Zu-

fuhren sind eher kleiner geworden als bisher, weil durch

den Niedrigwasserstand und Nebel die Schiffahrt un-

günstig beeinflußt wurde. Die Beladung der Kähne an

der Ruhr wurde durch Waggonmangel stark verzögert,

wie auch die Reisen an und für sich stark sich in die

Länge zogen. Der Ansturm der Kundschaft an den

Markt hat von seiner Heftigkeit kaum etwas eingebüßt,

und die Unzufriedenheit in der Bedienung fand Ausdruck

in ständigen Klagen. Der Ausfall in der Förderung ist

eben zu groß als daß er sich am Markte nicht empfind-

sich bemerkbar machen sollte. Die arbeitstätige Förde-

rung an der Ruhr geht über 18—19,000 Doppelwagen

nicht hinaus. An der Saar fällt der Förderungsrück-

gang sogar noch mehr ins Gewicht, so daß die groß-

gewerblichen Betriebe, die sonst hauptsächlich Saarkohlen'

verbrauchten, jetzt mehr Ruhrkohlen abnehmen. Auch der

Schweizer Markt ist jetzt nahezu ganz abhängig vom

Ruhrkohlenmarkt, weil er französische und belgische Kohlen

zurzeit nicht beziehen kann. Sei es, daß der augenblick-

ltche Bedarf an Hausbrandkohlen größtenteils gedeckt ist,

sei es, daß sich der Einfluß der milden Witterung be-

merkbar macht, kurz, die Dringlichkeit im Abruf von

Hausbrandkohlen ließ wenigstens etwas nach. Die Ver-

braucher sehen die Unmöglichkeit, ihren Bedarf an An-

thrazitkohlen glatt zu decken, allmählich ein und greifen

zu anderen Brennstoffen, zu denen in erster Linie Ei-

formbriketts gehören. Was an Anthrazitkohlen von der

Ruhr beikommt — es ist dies gegenwärtig die einzige

Bezugsquelle — sind nur kleine Bruchteile des Bedarfs,

über die schon vor Wochen vom Handel verfügt wurde.

Die Anforderungen in groben Ruhrfettnüssen deckten

sich nicht mit den vorhandenen Beständen und den st-

weiligen Ankünften, so daß auch in diesen Sorten pünkt-

liche Bedienung der Abnehmer nicht möglich war. M
Markt für Gaskoks herrschten leidlich annehmbare

Verhältnisse vor; sehr stark waren andauernd die Bezüge

in zerkleinertem Gaskoks, der die Lücken in den Beständen

von Brechkoks Körnung III auszufüllen berufen ist. Von

Brechkoks 1 und II sind zum Teil wohl noch größere

Vorräte vorhanden, trotzdem läßt die Bedienung darin

zum Teil doch zu wünschen übrig, zumal da die Schweizer

Abnehmer ihre Bezüge neuerdings merklich vergrößerten.

Was den Brikettmarkt betrifft, so haben Steinkohlen'
briketts aus der Knappheit in verschiedenen Brenn-

stofsen sichtbaren Nutzen gezogen, denn die Bezüge dann

werden allgemein umfassender. Eiform briketts st«

im allgemeinen ziemlich knapp geworden, so daß die ä '

nehmer durchweg mit längeren Lieferfristen rechnen mW -

Auch die Versendungen von Braunkoh lenbrrket
verzögerten sich etwas mehr, was neben der Abnay

der Lagervorräte auch der Waggonmangel verschulde»-
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